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einen Seite die Vertreter der Ausloberin, also der
Stadt Dresden, unter anderem mit der damaligen
Oberbürgermeisterin Helma Orosz, dem Finanzbür-
germeister Hartmut Vorjohann, dem Kulturbürger-
meister Dr. Ralf Lunau als Sachpreisrichter mit
erfahrenen Planern und Architekten als Fachpreis-
richter, darunter Prof. Eckhard Gerber, Dortmund,
Prof. Annette Menting, Leipzig, sowie dem Inten-
danten der Dresdner Philharmonie Anselm Rose
und dem Direktor der Städtischen Bibliotheken
Prof. Arend Flemming sowie weiteren Sachverstän-
digen. Diese Beratungen im Ratskeller des Dresdner
Rathauses nahmen zwei Tage in Anspruch. Ziel war
es, aus den eingereichten 28 Entwürfen die besten
auszuwählen und davon maximal acht für die Über-
arbeitung in der 2. Phase zu benennen. Zum
Abschluss der 1. Wettbewerbsphase traten sieben
Finalisten in die 2. Phase ein. Hierfür wurden vom
Preisgericht gleichlautende allgemeingültige Aspek-
te beschrieben, die die Teilnehmer in die Lage ver-
setzten, ihre Wettbewerbsarbeit unter den Bedin-
gungen der bereits in der Auslobung und im
Protokoll des Kolloquiums genannten Prüfkriterien
weiterzubearbeiten.
Am 2. Juni 2009 wurden von den Finalisten die
überarbeiteten Wettbewerbsbeiträge abgegeben und
einer vertiefenden Vorprüfung unterzogen, bei der
insbesondere die Hinweise aus der Preisgerichtssit-
zung der 1. Phase sehr intensiv auf ihre Umsetzung
überprüft wurden. Am 17. und 18. Juni 2009 trat
das Preisgericht erneut zusammen. Nach einer inter-
nen Vorstellung der Vorprüfergebnisse wurde die
Anonymität der Entwurfsverfasser aufgehoben und
die Entwürfe von ihnen persönlich präsentiert. Dies
war insofern ein wertvoller Beitrag für die Entschei-
dungsfindung, als dass die Verfasser nun persönlich
die hinter ihrem Entwurf stehenden Ideen und
Überlegungen vortragen und auch auf Rückfragen
durch das Preisgericht antworten konnten. Nach
den Präsentationen trat das Preisgericht zur finalen
Entscheidungsberatung zusammen, in der ausführ-
lich diskutiert wurde. Nach mehreren Rundgängen
fiel die Festlegung der Rangfolge leicht, gleichwohl
Im Jahr 2008 wurde seitens des Hochbauamts derLandeshauptstadt Dresden im Rahmen einesmehrstufigen Verhandlungsverfahrens ein inter-
nationaler zweiphasiger Architektenwettbewerb
durchgeführt. Dieser Wettbewerb wurde entspre-
chend der damals geltenden Richtlinie in Abstim-
mung mit der Architektenkammer Sachsen als opti-
mal geeignetes Verfahren angesehen, um der kom-
plexen Aufgabe zum Umbau und zur Sanierung des
Kulturpalastes als herausragendes Gebäude der
Nachkriegsmoderne in Dresden gerecht zu werden.
Unser Büro Schubert Horst Architekten Partner-
schaft in Dresden wurde vom damaligen Hochbau-
amt der Stadt mit der Gesamtorganisation des




waren zunächst 69 An -
träge eingegangen, von





anträge zur Teilnahme an der 1. Phase des Wettbe-
werbs qualifizierten. Diese Teilnehmer erhielten im
Dezember 2008 die Wettbewerbsunterlagen, waren
im Januar 2009 zu einer Ortsbegehung und einem
Kolloquium eingeladen; 28 von ihnen haben am 
19. März 2009 ihre Entwürfe anonym eingereicht.
Nach einer intensiven Vorprüfung der Wettbewerbs-
beiträge in Bezug auf die Bewertungskriterien der
 Aus lobung trat am 22. und 23. April 2009 unter der 
Leitung des Hamburger Architekten Prof. Jörg
Friedrich, der zuletzt die Planung für den Umbau
des Kraftwerk Mitte zum Kulturzentrum erbracht
hat, das Preisgericht zusammen, um die Entwürfe zu
diskutieren und fünf bis acht Teilnehmer für die
2. Wettbewerbsphase auszuwählen.
Die Zusammensetzung des Preisgerichts war ent-
sprechend der Bedeutung der Aufgabe von hoher
fachlicher Qualifikation. So diskutierten auf der
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das Stimmenverhältnis zu den drei Preisträgern auch
der spannenden Diskussion und den unterschiedli-
chen Meinungen des Preisgerichts Rechnung trug.
Die wesentlichen Entwurfsspezifika der drei Preis-
träger sollen hier kurz erwähnt werden:
1. Preis 
gmp Generalplanungsgesellschaft mbH, Berlin
Der Entwurf besticht durch die klare Definition des
zentralen Haupteingangs, der alle Bereiche durch
das Hauptfoyer mit Zugang vom Altmarkt mit inte-
grierten Infotresen und Ticketcafé als zentrale
Anlaufstelle erschließen soll. Das Konzertfoyer
erstreckt sich über drei Ebenen vom 1. Zwischenge-
schoss bis zum 2. Obergeschoss. Der Konzertsaal ist
mit weinbergartigen Zuschauerterrassen als „tekto-
nische Schollen“ um das zentrale Orchesterpodium
gestaltet. Hinter dem Eingangsbereich beidseitig des
Saalkörpers teilt sich die Bibliothek in zwei „Türme“,
die über interne Treppenanlagen mit Aufzug
erschlossen werden und sich in der Galerieebene
entlang der Rosmariengasse verbinden. Die subtil
beabsichtigte Erhaltung beziehungsweise Rekon-
struktion der Fassade des Kulturpalasts und die
dadurch gefestigte Identitätsbildung für die Bürge-
rinnen und Bürger der Stadt war sehr überzeugend.
2. Preis
HPP Hentrich-Petschnigg & Partner, Leipzig
Der neue Konzertsaalkörper ist seitlich umgeben
mit durchgehenden Lufträumen, die über Dach-
oberlichter von oben belichtet werden. Der neue
Konzertsaal wird als Quaderform („Schuhschach-
tel“) gestaltet mit flach ansteigendem Parkett und
umlaufenden Zuschauerrängen auf drei Ebenen. Im
Erdgeschoss soll der Saalkörper „als unterquerbare
Skulptur“ erlebbar werden. Dieser Beitrag ist in
Bezug auf den Konzertsaal als sehr eigenständiger
und selbstbewusster Entwurf bewertet worden. Die
Konzeption der Bibliothek und ihre Erschließung
überzeugt jedoch nicht. Die Eingriffe in die Bausub-
stanz erschienen zu groß, als dass sich hier eine
Mehrheit des Preisgerichts zu Gunsten einer Reali-
sierungsentscheidung abzeichnen konnte.
3. Preis 
Caruso Torricella Architetti, Milano/Italien
Der Saal ist intern „als eine Einheit rund um die
Bühne“ geplant. Die Zuschauerplätze umgeben auf
den verschieden ansteigenden Ebenen ähnlich dem
Weinbergprinzip das Orchesterpodium. Einzelne
Laufgänge führen zu den Eingängen in den Saal. Der
Eingang der Bibliothek befindet sich an der Galerie-
straße am östlichen Seitenfoyer. Der Entwurf
besticht durch den Einbau eines eigenständigen,
nahezu „schwebenden“ amorph geformten Baukör-
pers. Diese Absicht erscheint zu formalistisch und
dem Haus in Bezug auf seine Entstehungszeit und –
geschichte nicht angemessen, gleichwohl der Saal-
form, ebenso wie bei der Arbeit des 1. Rangs, eine
große Sympathie entgegengebracht wird.
Dass sich am Ende der Preisgerichtssitzung deren
Mitglieder einstimmig für den 1. Preis und somit für
den Entwurf des Architekturbüros von Gerkan,
Marg und Partner (gmp Generalplanungsgesell-
schaft mbH, Berlin) entschieden haben, war eine
logische und konsequente Folge aus der hohen Qua-
lität des Entwurfs und der Meinungsbildung des
Preisgerichts. Der nun fertiggestellte phantastische
Konzertsaal, die hervorragenden Räume der Biblio-
thek, sowie die behutsame Sanierung der übrigen
Flächen verleihen dem Kulturpalast Dresden einen
neuen Glanz und der Elbmetropole einen weiteren
kulturellen Höhepunkt.
Wir sehen, dass der gewählte Weg, im Wettbewerb
unter vielen den besten, wirtschaftlichsten und funk-
tionalsten Architekturentwurf zu
erhalten, der richtige war. So ist der
neue – alte Kulturpalast Dresden
auch im Sinne der Baukultur ein
leuchtendes Beispiel und ein Plädoy-
er für die Wettbewerbskultur.
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